
D r. Max Onno:

Purpurrofer Geißklee (Cytisus purpureus Scop.)
Zu den m erkw ürdigsten  G egenden 

Ö sterreichs gehört S üdkärn ten , wo sich 
M itteleuropa m it dem ü ber die K ara ­
w ankenpässe e indringenden  Südosten 
mischt. Slowenische B auern  siedeln h ier 
neben  deutschsprechenden, und w er z. B. 
die w eißen K alkfelsen am  O stabfalle 
der V illadier Alpe m it ih ren  n iedrigen, 
durchsonnten B uschw aldbeständen von 
M anna-Esche und Hopfenbuche, m it H öh­
len und R iesenquellen, m it Sandvipern, 
Sm aragdeidedisen  und Skorpionen durch- 
w andert, der g laubt in einem  u n b e rü h r­
te ren  Teile des K arstes zu sein. D ie w ar­
m en Q uellen am O stfuße haben  h ier ein 
H eilbad von W eltruf, W arm bad Villach, 
erstehen  lassen. In einem  von diesen 
Q uellen  gespeisten Teich gedeihen u n te r 
der sachkundigen Pflege eines G ärtn e rs  
verschiedene tropische W asserpflanzen, 
d a ru n te r  die b laue ägyptische L otos­
blum e (Nym phaea coerulea). Gleich 
oberhalb  des W arm bades genießt m an 
von der „N apoleonw iese“ 1), der äu ß e r­
sten nach O sten vorgeschobenen T e r­
rasse des Massivs der Villacher Alpe, 
einen herrlichen Ausblick ü ber die das 
K lagenfu rte r Becken um rahm enden  G e­
birgszüge m it der hohen G renzm auer 
der K araw anken  als südlichem Ab- 
schhiß. Durch eine m it F ichten und F ö h ­
ren  bew aldete Schlucht gelangt m an von 
h ier in 20 M inuten zu e iner felsigen 
W and, an der m an gewöhnlich reichen 
Moosbewuchs bem erkt. Nach starken , 
anhaltenden  R egengüssen än d e rt sich 
das Bild. Ein b rausender W asserfall 
s tü rz t sich dann schäumend ü ber die 
Felsw and herab  und setzt als m unter 
p lä tschernder Bach seinen W eg durch 
die Schlucht fort. W enn m an dem  U r­
sprung des W asserfalles nachgeht, so 
findet man, daß er als „R iesenquelle“ 
einem  etw a m etergroßen  Felsloch e n t­
springt. Das ist die ..R öm erquelle“ oder 
„S tudenitza-Q uelle“ (vom slowenischen 
„studeni“ ~  kalt, im G egensätze zu den 
T herm alquellen). H ier haben  w ir also 
ein echtes K arstphänom en und dazu 
paß t auch die U m gebung: b lendend
weißes Kalkgefels, m it lichtem  M anna- 
eschengebiisch bewachsen, dazwischen 
eine echte illyrische K arstpflanze, der 
P u rp u rro te  G eißklee (Cytisus p u rp u re ­
us), dessen Blüten, Asie der Nam e sagt, 
nicht gelb, wie bei den m eisten  V er­
w andten, sondern ro sap u rp u r sind. Als 
echter K alkanzeiger findet sich h ie r auch 
die Schneeheide (Erica carnea), w ährend

stellenw eise in u n m itte lb arer N achbar­
schaft Besenheide und A dlerfarn  s tä r­
kere  H um usansam m lungen, anzeigen.

Die A ufnahm e am 6. A ugust 1937 e r ­
gab dort, in 570 m Höhe und bei 20°! O st­
neigung (bei s tä rk e r bodendeckenden 
A rten  sollen h ier die B r a u n - B l a n -  
q u e t sehen Ziffern fü r A bundanz-D om i- 
nanz (erste Ziffer) und Soziabilität 
(zweite Ziffer) beigefügt w erden) 2) :

N i e d e r e  B a u m s c h i c h t :  M anna­
esche ( F r a x i n u s  o r n u  s) (in der 
N ähe auch Hopfenbuche, O s t r y a  c a r -  
p i n i f o l i a ) .

S t r a u c h s c h i c h t :  P u rp u rro te r
G eißklee (Cytisus purpureus) 3.4 (mit 
einzelnen verspä te ten  B lüten; H au p t­
b lü teze it Mai—Juni), B erberitze (Ber­
beris vulgaris), Steinm ispel (C otoneaster 
in tegerrim a), Nachwuchs der Stieleiche 
(Quercus robur).

K r a u t s c h i c h t :  F iederzw enke (Bra- 
chypodium pinnatum ) 2.3, K näuelgras 
(Dactylis glom erata) 2.3; A d lerfarn  (Pte- 
rid ium  aquilinum ), Ä stige Zaunlilie (An- 
thericum  ram osum ), Zypressenwolfsm ilch 
( E u p h o r b i a  c y p a r i s s i a s ) ,  Busch­
b lä ttr ig e  K reuzblum e (P o 1 y g a 1 a 
c h a m a e b u x  u s), B erghaarstrang
( P e u c e d a n u m  o r e o s e l i n u m ) ,  
Gem eine B ibernelle (Pim pinella Saxi­
fraga), Besenheide (C alluna vulgaris), 
Schneeheide ( E r i c a  c a r n e a ) ,  W iesen- 
W achtelweizen (M elam pyrum  pratense), 
Schw albenw urz ( C y n a n c h u m  v i n- 
c e t o x i k u m ) .  Es ist also ein F ragm ent 
von echtem illyrischen Karstm ischw ald 
(O strya - F rax in u s - O rnus - Assoziation) 3), 
der h ier in K ärn ten  seine N ordgrenze 
erreich t und in dem w ir auch den m erk ­
w ürdigen, mit seinen ro ten  B lüten so 
ungew ohnt anm utenden  G eißklee als 
seltenen G ast aus w ärm eren  Ländern 
antreffen, der uns auch in Z ukunft e r ­
ha lten  bleiben möge.

1) Vgl. F. P e h r, D ie Napoleonwiese 
bei W arm bad-Villach. Käuflich als Son­
derabdruck  aus der „Villacher Zeitung“, 
V erlag der Buchhandlung H. Heuß, Vil­
lach.

2) B r a u n - B 1 a n q u e t, J., P flanzen­
soziologie. B erlin  1928, Seite 30 und 32.

3) A rten, die zu dessen „charak teristi­
scher A rtenverb indung“ gehören (vgl. 
E. A i c h i n g e r, V egetationskunde der 
K araw anken, Jena 1933, S. 273) sind 
h ier gesperrt gedruckt.
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